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Beilage zu Rr . 148 -er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 24 . Jmn 1884 .

Das Gutachten der König!, - renß. Wissenschaftlichen
Te- utatio« sür das Medizinalwese« betreffend die Ueber-

dürdung in de« höher « Lehranstalten.
Der Kultusminister Herr v . Goßler hat iw vorigen Jahre , als

die Frage betreffs der Ueberbürdung unserer Schüler in weiten
Kreisen mehr oder minder erregte Wogen schlug . die auS den
ersten Autoritäten zusammengesetzte Wissenschaftliche Deputation
für daS Medizinalwesen unter Zufertigung aller bis dahin un¬
gestillten Ermittlungen und amtlichen Kundgebungen beauftragt ,in der Ueberbürdungsangelegenheit nach allen geeignet erscheinenden
Richtungen ihr Gutachten abzugeben und sich insbesondere darüber
zu äußern , ob die in dem Gutachten der elsaß - lothringischen
medizinischen Sachverständigen -Kommisfion enthaltenen Feststel¬
lungen über die zulässige Zahl der wöchentlichen Lehrstunden in den
höhern Schulen als ein unbedingt gütiges Ergebniß der medi¬
zinischen Wissenschaft zu betrachten sei . Dies Gutachten ist am
19 . Dezember 1883 erstattet worden und gewiß geeignet , als
wirklich autoritative Aeußerung von medizinischer Seite daS In¬
teresse eines jeden zu erregen , der sich nach irgend einer Richtung
hi» mit der beregte» Frage beschäftigt hat . Eine Angabe der
Hauptzüge desselben , die wir hier folgen lassen , mag vielleicht
ebenso zur Beruhigung beitragen , wie auch der ganze , daS Ge¬
präge echter Wissenschaft tragende ruhige Ton dieses Schrift¬
stückes eine Verurtheilung aller derjenigen enthält , welche als
Mediziner , Juristen , Abgeordnete oder auch lediglich als Väter
unfehlbare Thesen in allen pädagogischen Fragen aufstellen zu
können geglaubt haben .

Den mannigfachen kategorischen Behauptungen gegenüber be¬
rührt es eigenthümlich » wen« das Gutachten zuvörderst auSsührt ,
daß für ein wissenschaftliches Gutachten über die Ucber -
bürdung die Unterlagen völlig fehlen . Die Statistik , welche bis
jetzt fast allein in das Feld geführt worden » kann in keiner Weise
entscheidend sein , da nur rohe Zahlen ohne Jndividualisirung
vorliegen . Die Erfahrungen aber , welche der Einzelne gemacht
hat , genügen trotz ihres reichlichen Vorhandenseins der Deputation
nicht , um ein allgemeines Urtheil zu bilden . Sie beschränkt sich
daher auf eine Beurthcilung der vorliegenden thatsächlichen Er¬
hebungen . Während nun das elsaß lothringische Gutachten seine»
ersten Anhalt sür das Vorhandensein der Ueberbürdung einer
Mittheilun » Finkelnburg ' S entnimmt , wonach eine besonders große
Menge der zum einjährigen Militärdienste gualistzirten prüfungs -
mäßig berechtigten jungen Männer körperlich unbrauchbar sei,kommt die Deputation nach eingehenden amtlichen Erkundigungenund Erwägungen zu einem ganz andern Ergebnisse . Die That -
sache der verhältnismäßig allzu großen Anzahl von Dienstuntaug¬
lichen ans den Reihen der Besucher höherer Lehranstalten erscheint
ihr keineswegs sicher , vielmehr glaubt sie , wenn auch die Fest¬
stellungen noch der Erweiterung bedürfen, als höchst wahrschein¬lich annrhmeu zu können, daß „bezüglich der Tauglichkeit für den
Militärdienst die aus den Gymnasien hervorgegaagenen Jüng¬linge und die Studirenden ungleich günstiger stehen , als die
Handels - und Kunstbefliffeuen " . So hieß es nämlich in einer
Denkschrift aus 1837 . Jedenfalls vermag die Deputation nicht
zu ersehen , daß die mit dem Berechligungszeugniffe abgehenden
jungen Männer eine besonders hohe Zahl von Schwächlichen
rinschließen .

Man hat ferner vielfach die absolute Zunahme der Selbstmordemit der Ueberbürdung in Beziehung gebracht . Die Deputation
vermag nicht den mindesten Anhalt für einen derartigen Zu¬
sammenhang zu entdecken. Ebenso steht es mit den Geistes¬
störungen . Die angeblichen Erfahrungen des vr . Haffe , Direk¬
tors der Braunschweigische » Landes - Irrenanstalt zu Königs¬lutter , wonach Schüler der obersten Gymnasialklaffen , bei welchender Anlaß der Geistesstörung nur in den übertriebenen Anforde¬
rungen der Schule gesucht werden könne , gegenwärtig eine » un -
verhältnißmäßig hohen Prozentsatz in der Zahl der Geisteskranken
bildeten , werden in eingehender Erörterung auf Grund der von

17 Irrenanstalten ringrgangeueu Berichte scharf zurückgewiesen
und es wird festgestellt » daß nichts dieselben bestätigt . Ueber -
haupt wird über des Hrn . Haffe eigene Beobachtungen gesagt ,
daß sie keinerweise genügen , „ um die von ihm ausgestellten Be¬
hauptungen auch nur einigermaßen wahrscheinlich zu machen , ge¬
schweige denn zu erweisen "

. WaS er dafür beigebracht habe , seien
in der That nichts als einige allgemeine Behauptungen .

Die Kurzsichtigkeit würde in dem Gutachten gar nicht berührt
worden sein , da sie nach Ansicht der Sachverständigen mit der
Ueberbürdung in einem ungemein losen Zusammenhänge stehe,
wenn nicht besondere Materialien zur Berichterstattung hierüber
Vorgelegen hätte » . Eine Prüfung derselben läßt allerdings die
Thatsache der relativ und Progressiv anwachseoden Kurzsichtigkeit
unter den höhern Schülern als ziemlich sicher erscheinen , aber
ein abschließendes Ergebniß haben die bis jetzt ausgesührten und
veröffentlichten Untersuchungen noch nicht aufgewiesen , und auch
erfahrene Augenärzte sind über die Ursachen der zunehmenden
Kurzsichtigkeit noch nicht im Reinen . Immerhin scheinen gewisse
Vorsichtsmaßregeln geboten , namentlich in Bezug auf die Art der
Beschäftigung in den untern Schulklassen . Vorsicht ist z . B .
am Platze bei den beliebten Arbeiten in den heutigen Kinder¬
gärten , wobei alle die auszuschließen sind , bei welchen sehr nahe
und schwer zu unterscheidende Gegenstände auf längere Dauer
scharf ins Auge zu fassen sind . Mit Recht wird auch vor den
Strafarbeiten im Schreiben und Rechnen gewarnt ; wir sind über¬
zeugt , daß heutzutage jeder einigermaßen Pädagogisch gebildete
Lehrer diesen Unfug verwirft . Es handelt sich dabei gar nicht
nothwendig um Ueberbürdung in dem gewöhnlichen Sinne des
Wortes , vielmehr ist die Deputation der Ueberzeogung , daß selbst
eine solche später ohne erheblichen Schaden für die Augen er¬
tragen werden könne , wenn diese Organe früher nicht vernach¬
lässigt worden seien.

Auch die Kongestionen und allgemeinen Schwächezustände lassen
sich nicht einfach der Ueberbürdung zuschreiben , die Luft der
Schule , das Haus , namentlich oft Pensionats und die körperliche
Anlage tragen sehr oft die Schuld . Daraus entsteht die Ver¬
pflichtung , daß die Lehrer in höherem Maße individualisire »
müssen , als es in der Regel geschieht , denn eS gibt kein kon¬
stantes Maß , wonach die Grenze zwischen Ueberbürdung und
zulässiger Belastung bestimmt « erden kann. Da es voraussicht¬
lich nicht überall gelingen wird , die Lehrer für die Beobachtung
der körperlichen Zustände der Schüler in Bewegung zu fetzen, so
scheint die Mitwirkung von zuverlässigsten Aerzten dabei nicht
entbehrt werden zu können. Es wird jedoch sofort betont , daß
ihre Erfahrung nicht einfach gleichgestellt werden könne der auf
Maffenbeobachtung beruhenden Erfahrung der Pädagogen . So
erkennt auch die Deputation an , daß nur ein Theil der Ursachen
von Ueberbürdung der technisch - medizinischen Begutachtung unter¬
steht, ja , daß selbst diejenigen Seiten der Frage , welche an sich
hierunter fallen , nicht so genau durchgearbeitet sind , daß die
Antwort im Sinne der strenger » naturwissenschaftlichen Methodeder heutigen Medizin gefunden werden könne . Freilich pflegtman sich eine solche vornehme , musterhafte Beschränkung sehr oftnicht aufzuerlegen . Das Gutachten selbst führt aus den Reihender Mediziner , welche „ in großen Abschnitten das technisch- medi¬
zinische Gebiet verlassen "

, mehrmals den Aerztlichen Verein zuBochum au .
Bei der Besprechung einzelner ursächlicher Momente einer

Ueberbürdung werden folgende Punkte betont : Die Schülerzahlmuß klaffenweise auf ein gewisses übersichtliches Maß beschränktbleibe» . Die Fürsorge der Behörden hat sich ganz besonders aufeine vorsichtige Handhabung deS ersten Unterrichts zu richten , daalle schwächenden Einwirkungen , welche in der frühen Entwicklungs -
Periode den kindlichen Körper treffen , nachhaltige Störungen Her¬vorrufen können . Indessen steht sich die Deputation nicht imStande , zu beurtheilen , ob , wie z. B . der Aerztliche Verein zuBochum verlangt , die Aufnahme in die Schule um ein Jahrüber das jetzige Alter hinauszuschieben sei.

Andere auf die Gesundheit bezügliche Bestimmungen scheinen

8) Das Haus Penarvan . verboten .
Von Julius Sa » de au . Deutsch von Julius Voit .

(Fortsetzung .)
„Was gibt es denn ? WaS ist geschehen ? Um GotteS Willen ,

Herr Abbö , waS ist Ihnen widerfahren ? "
Der Abbö hatte sich auf einen Stuhl fallen lassen und trock¬

nete sich mit seinem Taschentnche den Schweiß ab, während Fräu¬
lein Rence , am Kamin stehend, ihn mit Erstaunen ansah .

„Was eS gibt , Fräulein Renee ? waS es gibt ? " schrie er end¬
lich : „die Familie ist nicht erloschen, es ist noch ein Penarvan da ! ! "

Sie zitterte . — „ Ein Penarvan ? ! . . . " sagte sie ; dann setzte sie,die Schultern zuckend , Hinz« : „ Sie sind toll , Abbe .
"

„Nein , Fräulein Renee , ich bin bei völligem Verstände : eS
ist noch ein Penarvan übrig , von der jüngeren Linie ."

„Sie find toll , sage ich Ihnen ! Der Marquis , mein Vater ,hat mir oft gesagt , daß die jüngere Linie lange vor meiner Ge¬
burt erloschen sei. "

„ Der Herr Marquis wußte recht wohl , daß das Gegcntheilder Fall war ."

„WaS meine» Sie damit ? " fragte daS junge Mädchen mit
Stolz . „ Here Abbe , sprechen Sie , erklären Sie sich deutlich ! "

Der Abb « hatte seine Ruhe nun wieder gewonnen und erzählte
olle Einzeluheite « seine Unterredung mit Dom Jobin ; denn Dom
Jobin war eS, der ihm die Existenz eines Penarvan der jüngerenLinie offenbart hatte . Dieser Penarvan , der wirklich Letzte seines
Namens , lebte zurückgezogen , zwei Stunden von Rennes , auf
seiner väterlichen Domäne La Brigaziöre . Sei « Vater und der
Marquis waren Halbgeschwisterkinder . Zn allen Zeiten waren
sie durch die Politik getrennt gewesen ; im Jahre 1765 hatte
vollends die Sache deS Herrn von La ChalotaiS einen Abgrund
zwischen ihnen eröffnet . Seitdem hatten die beide» Vettern , die
nur sehr selten noch zusammen kamen , jeder auf seiner Seite
geschworen, daß sie nicht- mehr von einander hören wollten . Der
Marquis war noch weiter gegangen : er hatte die jüngere Linie
für erloschen erklärt , damit gar keine Rede mehr von derselbenvor ihm sei- — Der Vicomte Joseph von Penarvan war einige
Jahre vor der Revolution ans seinem Gut gestorben und hatteri»en Sohn hioterlaffen . der ohne Zweifel seine Ansichten und

Meinungen geerbt hatte , da er es unterlassen hatte , der älterenLinie ein Zeichen seines Daseins zu geben.
Fräulein Rence hatte dem Abbö zugehört , ohne ihn zu unter¬brechen ; nicht ein Wort , nicht eine Geberde hatte ihre Bewegungverrathen . Dieser Erzählung war ein solches Siegel der Wahr¬heit aufgedrückt , Dom Jobin war so genau und so bestimmt ge¬wesen , sein Charakter gab allen seinen Worten rin solches Ge¬wicht . eine solche Autorität , daß kein Zweifel gestattet war . ESgab noch einen Penarvan .
„Hat ihn Dom Jobin gesehen ? Kennt er ihn ? Hat er mit ihmgesprochen ? " fragte sie. als der Abb« alle- gesagt hatte , waS erwußte .
„Nein , Fräulein Renee , »ein . . . . aber hat oft von ihm sprechenhören ", erwiderte er, indem er den Kaps schüttelte .
„ Nun . Herr Abbö , was spricht man den» von meinem Vetter ?Weiß er seinen Namen mit Stolz zu tragen ? Begreift er diePflichten , welche ihm derselbe auferlegt ? Das gute Blut kann

sich ja nicht verläugnen . Wir wollen an ihn schreiben , ihn zuuns einladeu . Von der Verschiedenheit der Ansichten , welcheunsere Väter veruneinigten , weiß ich nicht- und will nichts davon
wissen. Er soll nur kommen und '

sich vorstellen ! Es ist ein
Penarvan ; daS genügt .

Der AbLö schwieg und sah mit einer klägliche« Miene seineschwarzen, wollenen Strümvfe an, welche an zahlreichen Stellen
gestopft waren . Fräulein Renee , welche bis jetzt den heftigenZustand , io welchem er sich bei seiner Ankunft befand , einer sehrwohl erklärlichen GrmüthSanfregung zugeschrieben hatte , bemerkteendlich die Verwirrung und die Verlegenheit seiner Haltung .

„WaS ist denn das ! " rief sie aus ; „mein HauS überlebt seinen
Sturz ; Sie sind es , der eS mir aozeigt , und daS ist der Enthu¬
siasmus , die Freude , welche Sie dabei zu erkennen geben ? ! "

„Ich bin voller Freude und Enthusiasmus , sagte der Abb « ineinem kläglichen Tone . Nur fürchte ich . . . wage ich, zu fürchten .Er unterbrach sich in seiuer.Rede und warf einen verzweifeltenBlick nach Fräulein Rener .
„Nun , so lassen Sie hören , was fürchten Sie ? "
„Sie wissen es . Fräulein Renee, " antwortete er mit Demuth ,„ ich habe auS meinem Herzen einen Traueraltar gemacht , der

nur dem Kultus Ihrer Familie gewidmet ist. Sie werden deß-
halb wohl nicht glauben , daß unr der Gedanke einer Beschimpfungjemals in demselben Platz greifen könnte. UebrigenS sind , wie

der Deputation zu sehr schematifirt , so « amentlich der Erlaß deS
Großh . hessische » Ministeriums , welche- auf Beschluß einer „Ueber -
bürdungskommission ", die bekanntlich sehr verschiedene Benrthei -
lungea erfahren hat . ganz generell anordnet » daß zwischen allen
Unterrichtsstunden Pausen von je 15 Minuten eingerichtet « erden
sollen . Für die Pädagogen , welche, wenn wir nicht irren , dieservon Aerzten und . Laien als unumgänglich bezeichnten und be¬
schlossenen Maßregel eutgegentreten , mag eS immerhin ein
Trost sein , wenn dieselbe in dem Gutachten weder als nothwendig »noch als Pädagogisch unbedenklich bezeichnet wird . Selbst das
Verlangen der elsaß-lothringischen Kundgebung nach Erholungs¬
pausen von 10 Minuten ist danach als allgemeine Regel schon
zu weitgehend . Denn durch eine zn oft wiederkehreude „ Erholung "
muß der Schüler zerstreut werden . und überdies würden dochauch die „Sitzstunden " nach der hessischen Verordnung da , wo
Vormittagsunterricht besteht , an jedem Tage von fünf auf vier
vermindert werden . Die Deputation stellt in ihrer maßvollen
Haltung auch in dieser Beziehung keine bestimmten Forderungen ,sie empfiehlt nach ihrer „nur schätzungSweisen und daher in ge¬wissem Sinne willkürlichen Auffassung " bei fünfstündiger Dauer
deS Unterrichts für die untern Klaffen 30—40 Minuten , für die
obern im ganzen 25 - 30 Minuten . Weitere Beschränkungenkönnen eintreten , wo der Nachmittagsunterricht fortbesteht .

Nicht minder einseitig scheint die Voraussetzung , die sich na¬mentlich in dem hessischen Erlasse findet , daß die Pausen zugleich
zur Auslüftung der Schulzimmer benutzt werden sollen . DenndaS Verlassen des Lokals durch die Schüler hat an sich keinereinigende Wirkung , und man wird namentlich im Winter undbei schlechtem Wetter nur durch wirksame Lüftungseinrichtungeneine bessere Luft erzielen können.

Gegenüber dem elsaß -lothringischen Gutachten , das die Fragebetreffs der Dauer der Schul - und Arbeitszeit iu 'S Einzelstc hin¬ein behandelt , bescheidet sich die Deputation dabei, daß diese Ein -
zelfragen nicht der Mediziner lösen könne . sondern daß dazu die
entscheidende Mitwirkung der Pädagogen gehöre . Werdenkt dabei nicht an jenen Abgeordneten , der , ohne je ein WortGriechisch zu verstehen , doch darüber urtheilte , ob und wie grie¬chische Schreibübuugen anzustellen seien ? Nur auf einen Punktglaubt die Deputation besonders Hinweisen zu müssen , der auchallgemeine Beachtung verdient , daß sie nämlich entgegen dergroßen verbreiteten Abneigung des Publikums gegen die häus¬lichen Arbeiten die Bedeutung der letzter» für die EntwicklungdeS Geistes zu selbständiger » , wiffenschaftlichern Arbeiten sehrhoch anschlage . Als allgemein zulässig glaubt sie für die höhernKlassen eineArbeitszeit von achrStunde » täglich fest-stelleu zu sollen .

Daß sie darauf verzichtet , das eigentlich Pädagogische Gebiet ,die Methode des Unterrichts » irgendwie zu berühren , womit sichgerade das Gutachten der Bochumer Aerzte sehr eingehend be¬schäftigt hak , ist nach den angeführten Grundziigeu deS bedeu¬tungsvollen Schriftstückes nicht mehr auffallend . Und wenn dieAerzte , deren Betheitigung an der Beaufsichtigung der Schulebehufs einer befriedigenden Gestaltung der Schulhhgieine zumSchluffe nochmal - gewünscht wird , nur zum Theile die taktvolleZurückhaltung in allen das technisch - medizinische Feld nicht be¬rührenden Fragen innehalten , wie sie die Wissenschaftliche Depu¬tation für das Medizinalwesen hier bewiesen hat , dann sollten wirallerdings meinen . daß auch die verständige Pädagogik sich miteiner solchen Maßregel befreunden könne. (Köln . Ztg .)

Verschiedenes .— BreSlau , 21. Juni . (Ueber einen Grubenuofall )bei Schwientochlowitz veröffentlicht daS Oberbergamt folgendeMittheiluog : Gestern fand in der Steinkohlen - Grube „Deutsch¬land " bei Schwientochlowitz ein Einbruch von Schlamm undWossermassen statt . Die Anzahl der Verichüttetcn ist noch nichtsicher festgestellk, übersteigt aber zehn.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

mir heute Dom Jobin erklärte , in allen große» Häusern dieältere und die jüngere Linie zwei verschiedene Zweige , welcheman sich wohl hüten muß . za verwechseln. Wenn sie auch aufdemselben Stamme gewachsen sind, so . . . "
„ Kommen Sie doch zur Sache , Herr Abb« , zur Sache ! wasfürchten Sie also ? "

„ Nun wohl ! nach den Gerüchten , von welchen mir Dom JobinMitthrilnng gemacht hat , möchte eS scheinen , als ob Ihr HerrVetter nickt sanze die Varaussetzuugen rechtfertigte . . . . ES istindessen nicht seine Schuld, " rief » sich 'gleich wieder verbessernd ,der Abbö mit bittender Stimme : „sein Vater ging mit den Philo¬sophen um , seine Mutte war eine La ChatolaiS ; man hatte siein Verdacht , an den Memoiren ihre- Onkels gegen die Jesuitenmitgearbeitet zu haben . WaS konnte also aus einem armen Kindewerden , welches von der Wiege au mit dem Marke der Bären undPanther ernährt worden war ? Es wäre besser für dasselbe ge¬wesen . gleich MoseS auf den Wassern des NilS auSgesetzt zuwerden . Im Alter von 20 Jahren , Fräulein Rmee , im Altervon 20 Jahren laS Ihr Vetter die Schriften des Herrn von Vol¬taire und deS Herr » Rousseau von Genf .
"

„DaS war freilich sehr unrecht, " sagte ernst Fräulein Renee .„Und dann ? "

„Und dann , Fräulein Renee ? Nun , wenn man Unkraut säet ,so kann mau nicht Waizen ernten . Ihr Herr Vetter hatte schonbei der Geburt daS Gift der neuen Ideen riugrsaugt : rr hatGoliath gedient , anstatt gegen ihn zu kämpfe» , er war auf derSeite der Revolution . "

„Das ist falsch, " versetzte sie in kaltem Tone . „ Ein Penarvankann nicht die Partei der Henker gegen die Opfer ergriffen , eiaPenarvan kann sein Wappen nicht mit dem Blnte seine- KölligsbeflKkt haben . Wer es gewagt hat , das Gegcntheil zu sagen ,der hat gelogen , und wer eS wiederholt , der beschimpft mich. "
(Fortsetzung folgt .)

— Lemberg , 21. Juni . (DieBerichte über den Wasser¬stand ) in den Flüsse « und über die durch die Ueberschwemmuageuverursachten Schäden lauten fortwährend ungünstig , namentlichin Betreff einzelner Gegenden am San und am Doiester . InKrakan hat fick eia HilfSksmitt unter dem Vorsitze deS Stadt «haltereiratheS , Grafen Badem , gebildet , dessen Mitglieder sofort6000 fl . spendete ».



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

v . Frankfurts . M .. 20. Juni . (Börsenwoche vom 14. bi»
80. Juni .) Auch diese Woche bliebeu die Nachrichten , welche
über die Börsensteuer-Vorlage verlautrteu , anhaltend die Basis ,
auf welcher die Spekulation ihre Operationen aufbaute. Diese
Operationen hatten jedoch in der Mehrzahl einen sehr minimalen
Umfang , da die herrschende Ungewißheit in Betreff des Schick¬
sal» de» Gesetzes in den maßgebenden Körperschaften und die
Gewißheit , daß die Einführung desselben selbst in modifizirter
Gestalt die Börse schädigen werde, vor jeder größeren Thätlgkeit
abschrecken. Die Sülle de» Verkehr » wurde nur einigermaßen
durch da» ziemlich lebhafte Geschäft in 4proz. unifizirteu EgYP -
teru unterbrochen . in denen sich neue Rückschläge auf Londoner
flaue Kurse vollzogen. Die Meldung , daß die deutschen Regie¬
rungskreise einer Erhaltung de» Status guv in Betreff derZinsen-
zahlung günstig gestimmt find . trugen zwar dazu bei . wieder
einige Beruhigung hervorzurufen und den Kur » de» Effekt» wie¬
der etwa» zu befestigen , allein die auch hier dominirende Unge¬
wißheit beeinflußte den Charakter der Gesammtteadenz in ungün¬
stiger Weise und läßt keine erquickliche Stimmung aufkommm,
zumal augenscheinlich ist. daß die neueste Besserung de» Eahpler -
kurse» lediglich durch Käufe der beträchtlichen Londoner Dicou¬
vert» herbeigeführt wurde. Am Anlagemarkt war Anfang» der
Woche Kauflust für ungarische Rente vorhanden . die aber nach¬
ließ . als eine Verschiebung der Subskription der bekannten Fioanz-
gruppe beabsichtigt schien. Von spekulativen Werthen fanden Al-
Pine -Montanaktieo anhaltend rege Beachtung . Im heutigenGe-

— 1» Rock., 1 Gulden ö. W . — r Rml-, 1 Franc — 80 Psg.

StaatSpapiere .
Baden 3 ' /, Obligat , fl . —

. 4 „ fl. 101 ' /,
I 4 „ M . 102«,

Bayern 4 Obligat . M . 103
Deutsch !. 4 Reicksanl .M . 103 ' /,«
Preuße « 4»/, °/° Cons. M . 102" ,«

, 4°/, Consols M . 103 ' /,
Sachsen 3°/« Rente M . 83' ,
Wtbg . 4' /- Obl .v .78/7S M . IOS' 1,

. 4 Obl . M . -
Oesterreich 4 Goldrente fl . 85'/»

, 4' /, Silberr . fl. 67 " /,,
. 4' /« Papierr . fl. —
, 5Papierr .v .1881 80

Ungarn 6 Goldreute fl. 102 ° ,
. 4 „ fl. 76 ' /.

Italien S Rente Fr . 95" /, ,
Rumänien 6 Oblig . M . 104 ' /,
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 91^/,

. 5 Obl . v . 1877 M . -
, 5ll . Orientanl . PR . 58' /,
. 4 Eons. v . 1880 R . 76

Schweb. 4 in Mk . 99 ' /«
Span . 4 AuSländ. Rente 6l ' /„
Schw.4'/, Bern v . 1877 F . 102 ' /,

„ 4°/, Bern 1880 F . 101" /,,
N .-Amer.4' /,C .pr .189lD . 109
N .-Amer. 4 C - Pr. 1907 D . 118' /«
Egypten 4 Unis . Obligat . 59 ' /,

Bank -Aktie » .
4'/. Deutsche R .-Bank M . 145 '/,
4 Badische Bank Thlr . 120' /«
5 BaSler Bankverein Fr . 138
4 Darmstädter Bank fl. 15l '/,
4 Disc .- Kommand. Thlr . 197" /,,
5 Frankf .BankvereinTblr . 88' ,
5 Oest . Kreditanstalt fl. —
5 Rhein . KreditbankThlr . 111 '/»
5D . Effekt -u. Wechsel-Bk .

40' /» einbezahlt Thlr . 126 ' /«
Eisenbahn -Aktie » .

4Heidelberg-SpeyerThlr . —
4 Heff -Ludw .-Bahn Thlr . —
4Meckl.Friedr .-FranzM . 197 ' /«
3 ' /, Oberschles .-St . Thlr . 273 ' /,

schüft lag die Nachricht vor , daß in der laufenden Session de»
Reichstag» da» Börsensteuer- Gesetz nicht mehr zur Vorlage kom¬
me» « erde , welche Anlaß zu einer besseren Stimmung gab. Die
bei Beginn der Börse höheren Kurse konnten sich jedoch auf spä¬
tere Realisationen nicht behaupten, da man vielfach in Erwägung
zog . daß eine noch längere Dauer der ungewissen Situation nur
uachtheilig wirken könne . Für Egypter dokumentirte sich heute
auf schwächere» London wieder eine ungünstigere Disposition .

Kreditaktien gingen während der Woche L 259 ' /,—260 ' /,—259
—259 ' /«— 257 '/«—258 '/, und 25? ' /, und Staatsbahnaktien wurden
ä 267'/«—267 ' /,—264 ' /,—265 '/, und 265 ' /, gehandelt. Galizier
waren ä 240 ' /,—238 ' /«—238 ' /« und 238 '/, im Umsatz. Lombarden
variirten zwischen 127 ' /»—125 ' /, — 125 ' /, und 125 ' /« . Oesterr .-
ungar . Bahnen sind fast durchgängig matter . Die Berichte über
den Stand der Saaten in Ungarn lauten wenig günstig. Graz -
Köflacher verloren 3 fl . , Nordwest 2" « fl ., Elbthal 2 fl. Gott -
Hardbahn-Aktien blieben gut behauptet. Der Mai -AuSwei» weist
einen Fortschritt gegen den Mai des Vorjahre » auf. Die übri¬
gen Schweizer Bahnen gaben im Kurse nach , Jura 3 ' /« Proz .
Deutsche Bahnen waren ebenfalls meist rückgängig. Von aus¬
ländischen Fond» verkehrten österr. Renten zu festen Kursen,
ungar . Renten eher etwa» schwächer. 3pror . Italiener hielten
sich fest , 5proz. blieben niedriger. Russen sind matter , ebenso
Spanier und Türken . Egypter waren ä 62' /» —58 ' /, —60' /, «—
—59'/« und 59' >, im Umsatz. Oesterr . Prioritäten fest. Salz -
kammergut - Goldvrioritäteo gefragt . Amerikanische Prioritäten
verstauten auf holländische Verkäufe , doch kam die starke Baisse
einzelner Werthe heute zum Stillstand . Spekulative Banke»

Bank 7/8 Proz . , Diskonto -Kommandir 3*/, , Proz . , Dresdener
Bank 1' /, Proz . ein . Jndustriewerthe theckweise abgeschwächk.
Von Wechseln : Amsterdam u»d Pari » fest . London und Wie»
billiger. Privatdiskont » 3 Proz .

Auszug au» der amtliche» Pate » tliste über die io der Zeit
vom 11 . bi» 18. Juni erfolgten badischen Patentanmeldungen
und -Ertherluoge» . mitgetheilt vom Patentbureau de» Civilin-
genieurs Karl Müller in Freiburg . Anmeldungen .
Freiherr Adolf v . Babo in Fabrik Neurod bei Ettlingen , Ma¬
schine zur gleichzeitigen exakten und blanken Bearbeitung der Sei¬
tenflächen einer Anzahl Muttern von gleicher Größe . — Julius
Hillenbrand in Mannheim , zusammenschiebbarer zweirädriger
Handkarren. — Frida Kunz , in Firma F . Kunz io Donau -
eschingen , Maschine zur Herstellung künstlicher Borken zu Bür¬
sten , Besen und Pinseln . — Heinrich Pippi » in MoSbach,
Neuerung an Knopfaufzügen für Taschenuhren.

New - Bork , 21. Juni . (Schlnßkurse.) Petroleum io New-
Aork 7 '/«, dto . m Philadelphia 7 ' /„ Mehl 3.45, Rother Winter -
» erzen 1 .00' /, , Mar » (old mixed) 62 , Havanna - Zucker 4' /«,
Kaffee . Rio good fair 10 , Schmalz (Wilcox) 8.15 , Speck 8' , .
Getreidefracht nach Liverpool 3.

Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
1000 B .. dto . »ach dem Tontinent — B .

Der Dampfer „Leerdam " der Nieder!. - Amerika » . Dampf¬
schifffahrts-Gesellschaft in Rotterdam ist am 20. Juni in New-
Uork angekommeo .

ruLkl --- Rmk. s . »o Pfg ., 1
'
Frankfurter Kurse vom 21 . Juni 1884. 1 Dollar -

Mark Banks
Rmk. 4. , S Psg. , 1 Silber .

-- Rmk. I . so Pfg .

130 ' /,
99 " /. ,

4' /, Pfälz . Maxbahn fl.
4 Pfälz . Nordbahn fl
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 191 ' /,
8' /, Thürinq . I >it . X . Thlr . 218
5 Böhm . West -Bahn fl. 259 ' /,
5 Gal . Karl -Ludw . - B . fl. —
5 Oest.Franz -St .-Bahnfl . —
5 Oest . Süd -Lombard fl. 154 ' /«
5 Oest. Nordwest fl. 147 ' /«
5 . „ lüt . v . fl. 156
5 Rudolf fl. 150 '/,

Eisenbahn - Prioritäten .
4Heff . Ludw .- B . M - 10 ! ' /«
4 Pfälz . Ludw . -B . M . 101" /,,
4 Elisabethsteuerpflicht , fl. 90' / ,
4 „ steuerfrei fl . 95 ' /, ,
4'/, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl. 83' /,
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 73 ' /»
5 Oest- Nordwest- Gold -

Obl . M . 105 ' , ,
5 Oest. Nordw . l-it . 4 . fl. 87 ' /,
5 Oest. Nordw . 1>it. S . fl. 88 ' /«

5 Boralberger fl. —
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 104
5 „ IV „ 106
4 Schweiz. Central 99 ' / ,
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103 '/»,
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 60" /„
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl. 105'

»,
3 dto . I- Vlll L . Fr . 78 ' /»,
3 Livor, lüt . 6,01 u . V2
5 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rb . Hhp.- Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent . -Äod . - Cred.

verl . ä 110 M .
4 dto „ ä 100 M .
4' /,Oest .B . - Crd .-Anst. fl.
5 Ruff . Bod .- Cred. S .R .
4°/» Süd -Bod .- Cr .-Pfdb .

Verzinsliche Loose .
3 ' /, Cöln -Mind .Thlr . 100125" /,,
4 Bayrische „ IM 133 ' /,«
4 Badische „ IM 13 l
4Mein .Pr -Pfdb .Thlr . IM 117

61 ' /.
98

115
100 ' /,
102'/,
89 ' /.

IM '/,

3 Oldenburger Thlr . 40
4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 -
5 . V. 1860 „ 500 120 ' /»
4Raab -GrazerThlr . 100 95 ' «
UnverzinslicheLoose pr .Stück .
Baltischest . 35 - Loose
Braunschw.Thlr .20 -Loose 97 .50
Oest. fl . lM -Loosev . 1864 307 .60
Oesterr . Kreditloose fl. IM
voa 1853 308 40

Ungar.StaatSloosefl . 1M 219 .70
Ansbacherfl. 7-Loose 30 .90
Augsburger fl. 7- Loose
Freiburger Fr . 15 - Loose 26 .50
Mailänder Fr . lO-Loose 15.10
Meininger fl .7 - Loose 26 .70
Schweb . Tblr-10 -Loose 61 .30

Wechsel »nd Sorte ».
Paris kurz Fr . IM 81 .15
Wien kurz fl. IM 167.40
Amsterdam kurz fl . IM 168 .55
London kurz 1 Pf . St . 20.44 !
Dukaten 9 .60 - 65

Dollars in Gold 4.17 —21
20 Fr .-St - 16 .21 - 24
Ruff. Imperial » 16.71— 76
Sovreigns 20.35—40

Städte -Obliaatione « nnd
Jndnstrre -Aktie » .

4 Karlsruher Obl . v .1879 —
4 Mannheimer Obl .
4Pforzheimer „ 1883
3 ' /, Baden -Baden ,
4Heidelberg „
4 Freiburg „

!onstanzer „
Eltlinger Svinnerei o.Zs .
Karlsruh .Mas chinenf.dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .' ' /»Deutsch .Phön .20°/nEz .

Rh . Hypoth.-Bank50 "/n
de,. Thl .

5 WesteregelnAlkali
Reichsbank Discont
Franks. Bank. Discont
I Tendenz : — .

94' /.

100'/.
IM ' /,

123
110

149
4°/.
4' ,«

F .955 . Gemeinde « riihl , AmtSgerichtsbezirks Schwetzingen .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Brühl betr.
An sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger ergeht auf Grund

der Gesetze vom 6. Juni 1860 und 28. Januar 1874 hiermit die Mahnung , die
zu ihren Gunsten seit länger als dreißig Jahren in die hiesigen Grund - und
Ünterpfandsbücher eingeschriebenen Einträge zu erneuern , und zwar bei Ver¬
meidung des RechtSnachtheil». daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser öffentlichen Mahnung , welche als Zustellung an alle . auch die be¬
kannten Gläubiger gilt , nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .

Bezüglich der Erneuerungsanträge wird auf § 20 der Verordnung vom
31 . Januar 1874 , den Vollzug der Psandbuchsbereinigungs- Gesetze betreffend ,
aufmerksam gemacht.

Ein Verzeichniß der in den genannten Büchern seit mehr als 30 Jahren
eingeschriebenen Einträge liegt auf dem Rathhause dahier zur Einsicht offen.

Brühl , den 21 . Juni 1884 . ^ ^ .
DaS Gewähr - und Pfaudgericht . Der Bereimgungskommissar:

Eder,Weitzel , Rathsckrbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

F .967 .1 . Nr . 5122. MoSbach . In
Sachen der Anastasia , geb . Ditter in
Tauberbischofsheim, Ehefrau de» Jakob !
Schweizer , vertreten durch Rechts - !
anwakt Barth in MoSbach. gegen Jakob ^
Schweizer , z. Zt . anunbekanntemOrte ^
abwesend , wepeu Ehescheidung , hat die !
Klägerin bei Großh . LandgerichtMos¬
bach , II - Civilkammer, die Erlassung !
eines UrtheilS dahin beantragt , daß die
zwischen beiden Theilen geschlossene Ehe
au» Verschulden deS Beklagten unter
Verfüllung desselben in die Kosten für
aufgelöst erklärt werde , und ladet den
Beklagten zum Zwecke der mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits auf :
Samstag den 25. Oktober l . I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
vor daS oben bczeichnete Gericht.

Nachdem das Gericht die öffentliche
Zustellung der Klage bewilligt hat,
wird dieser Auszug öffentlich bekannt
gemacht »nd die Uebereinstimmungdes¬
selben mit dem Inhalt der Urschrift
beurkundet.

MoSbach, den 17. Juni 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Landgerichts :
v . Schönau .

Aufgebote .
E - 922 . Civ .Nr . 15,901 . Karls¬

ruhe . Friedrich Ruhl , Schreiner von
Karlsruhe , hat das Aufgebot der badi¬
sche» Staatsobligation ä 200 Gulden
lüt . 6 Nr . 6548 von dem Eisenbahn-
Auleben deS Jahres 1862 , deren Besitz
und Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt . Der Inhaber dieser Urkunde
wird aufgefordert. spätesten » in dem auf
Dienstag den 30. September 1884 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
— 1 . Stock , Zimmer Nr . 1 — anbe¬
raumten Termine seine Rechte anzumel-
deu und die Urkunde vorzulegen, widri¬
genfalls die Kraftloserklärung derselbe »
erfolgen würde.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1884 .
GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgericht».
Braun .

F .954 . 1 . Nr . 7542 . « chern . Land-
wirth Roman Weber von OenSbach
erkaufte im Jahre 1859 von Silvester
Hund von da 1 Viertel Wiesen , Ge¬
wann Strittmatt , Gemarkung WaaS -
hurfi , neben DioniS Bogner und Re¬

gina Grund , seiner Ehefrau .
Beim Mangel einer Erwerbsurkunde

verweigertder Gemeinderath Wagshurst
die Gewähr und den Eintrag zum
Grundbuch.

Auf den Antrag deS Käufers werden
daher alle Diejenigen , welche an die
beschriebene Liegenschaft in den Grund -
und Unterpfandbüchernnicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oderFami -
liengutsverbaod beruhende Rechte zu
haben glauben, aufgefordert, ihre An¬
sprüche spätesten » in dem auf
Dienstag den 23. September 1884 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Achern bestimmten
Aufgebotstermin anzumelden, widrigen¬
falls dieselben für erloschen.erklärt wer¬
den sollen .

Achern , den 14 . Juni 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Steinbach .

Koiikursverfahreu .
F .956 . Nr . 5004 . Brette » . DaS

Großh . Amtsgericht Brette» hat ver¬
fügt : Ueber daS Vermögen des Land -
wirths Christian Schuhmacher von
Wenzingen wirdheute am 18 . Juni 1884 ,
Vormittags 9 Uhr , daS Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Herr Notar Kilian hier wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
14 . Juli 1884 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläudiger -
ausschuffe » »nd eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 2. Juli 1884 ,
Vormittag » 9 Ubr ,

und zur Prüfung der angemeldeteaFor¬
derungen auf

Mittwoch den 23 . Juli 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kou-
kursmaffegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebeu , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von dm Forderungen , für welche sie
au» der Sache abgesonderte Befriedi¬

gung in Anspruch nehmen . dem Kon¬
kursverwalter bis zum 14 . Juli 1884
Anzeige zu machen .

Breiten , den 19 . Juni 1884 .
Großh . bad. Amtsgericht.

GerichtSschreiberei .
Wolpert .

F .968 . Nr . 26,355. Mannheim .
Ueber das Vermögen des Spielwaareu -
bändlers Bernhard Jrschlinger in
Mannheim ist heute , Vormittags 11
Uhr . das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Georg Fischer hier .

Konkursforderungen sind bis zum 17.
Juli 1884 einschließlich beider» Gerichte
anzumelden und werden daher alle Die¬
jenige » , welche an die Masse als
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen, hiemit aufgefordert, ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zu genanntem Termine ent¬
weder schriftlich einzureichen oder bei
der GerichtSschreiberei zu Protokoll zu
geben , unter Beifügung der urkundlichen
Beweisstücke oder einer Abschrift der¬
selben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Samstag den 5. Juli 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 26 . Juli 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte. Civil-
respiziat 1 hier , Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie au» der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bi» zum 17 . Juli
1884 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 21 . Juni 1884 . .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
F . Meier .

F .949 . Nr . 8317 . Ueberlingen .
Den Konkurs deS Karl

Mayer , Weinhändler von
Immenstaad , betr.

Beschluß .
Auf Anordnung deS KoukurSgerichts

wird Gläubigerversammlung gemäß
§ 85 K .O . auf

Samstag den 5. Juli d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Gegenstand : Geschäftsführung deS

GläubigerauSschuffes und Konkursver¬
walters betr.

Ueberlingen, den 21 . Juni 1884 .
Großh . bad. Amtsgericht.

GerichtSfchreiber:
Fromherz .

F .959 . Nr . 9098. Engen . Da »
Konkursverfahren über das Vermögen
de» Schneiders Johann März von
Aulfingen wird , nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 3 . Juni 1884
angenommene Zwangsvergleich durch

rechtskräftigen Beschluß vom 3 . Juni
1884 bestätigt ist, hiedurch aufgehoben .

Engen , - den 18 . Juni 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .

F .951 . Nr . 5074 . Lahr . Das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Karl Theodor Meurer in Lahr wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben .

Die» veröffentlicht :
Lahr, den 20 . Juni 1884 .

Der Gcrrchtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts :

^ Eggler .
F .936. Nr . 15,929 . Pforzheim .

Durch rechtskräftige Entscheidung Gr .
Landgerichts Karlsruhe vom 21 . März
1884 , Nr . 3505, wurde das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen deS
Bierbrauereibesitzcrs Karl Dick in
Pforzheim aufgehoben.

Pforzheim , den 14 . Juni 1884 .
Der Gerichtschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

F .937 . Nr . 16,446 . Pforzheim .
DaS Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Kaufmann Friedrich Weick
Ehefrau , Louise , geb . Schweikert. In¬
haberin der Firma Louise Hörger Witwe
in Pforzheim , wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermin» aufgehoben .

Pforzheim , den 18 . Juni 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgericht:
Sigmund .

VermögeuSadsouderullgeu .
F .958 . Nr . 4622 . Freiburg . Die

Ehefrau des Reinhard Höferlin , Eli¬
sabeths. geb . Pflüger von Steinen , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei der II . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf
Donuerstagden 2 . Oktober d . J . ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
bestimmt.

Freiburg , den 20 . Juni 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgericht » :
Fuchs .

F .963 . Nr . 10,083 . Mannheim .
Die Ehefrau des Sattlers Adolf Hoff -
mann von Heidelberg , Marie Eva , geb.
Rühl , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
demBegebren eingereicht , sie für berech¬
tigt zu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Samstag den 27 . September 1884»

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt. Dies wird zur Kenntniß-
oahme der Gläubiger andurch veröffent¬
licht .

Mannheim , den 18. Juni 1884 .
GerichtSschreiberei

de» Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

Gtrafrecht - pflege.
Labung .

E .869 .3 . Crim .Nr . 4640 . Karls¬
ruhe . Die Wehrleute Stefan An¬
selm von Michelbach , Johann Jakob
Rihm von Altlußheim, ValentinJau -
son von Horrenberg , Philipp Georg
Schaaf von Leimersheim , Michael
Müller von Beruhof und der Reser¬

vist Karl Leopold Bai er von Karls¬
ruhe, sämmtliche zuletzt in Karlsruhe
wohnhaft , werden beschuldigt , daß sie
als beurlaubte Wehrleute, bezw . Reser¬
visten nach Verfluß des ihnen nach
Amerika bewilligten Urlaubs sich dort
aufhalten , ohne um Verlängerung des¬
selben nachgesucht zu haben, hierdurch
aber ohne Erlaubniß auswanderteu ;
Uebertretung des Z 360 Ziff. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf

Samstag de» 9. August 1884,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht vier
zur Hauptverhandlung geladen. Bei
unenrschuldigtem Ausbleiben werden die¬
selben auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordsung von dem König!.
LandwehrbezirkS -Kommando Karlsruhe
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1884 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Verm . Bekanntmachungen
E .914 . Nr . 688 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Eisenbahnbau Freiburg -
Neustadt .

Die Arbeiten zur Herstellung deS
ViaduktS über die Ravennaschlucht
zwischen Bahnprofil 225 nnd 228 im
LooS VIII obiger Bahn sollen im Wege
öffentlicher Summisston vergeben wer --
den , veranschlagt auf :

Erdarbeiten LU . . . 5125.00
Maurer - u. Steinhauer -

arbeiten zu . . . 207675 .32
Eisenarbeiten zu . . 101921 .50
Zimmerarbeit zu . . 2729.16

zusammen . 317450 .98
Der Viadukt erhält 4 Oeffnungen mit

drei steinernen Pfeilern . Die Länge
zwischen den beiden Widerlager» mißt.
144 w, die größte Höhe zwischen Bahn
und Gelände 36 w.

Pläne , Kostenanschläge und Bediog -
nißheft sind auf dem Bureau unterfer¬
tigter Stelle einzusehen . Die zu stellende
Kaution beträgt 12,7M Mark . Die An¬
gebote sind auf sämmtliche vorgenannte
Arbeiten im Ganzen in Prozenten deS
Voranschlag» zu stellen , jedoch werde »
auch solche getrennt entgegengenommev,
und zwar auf die Erd - , Maurer - und
Steinhauerarbeiten einerseits im Ge-
sammtanschlag von 212800 ^ 0 und auf
die Eisenkonstroktion im ungefähren Ge¬
wicht von 251000 Lg einschließlich Zim¬
merarbeit anderseits.

Dieselben find portofrei » versiegelt»
mit der Aufschrift „Angebot auf de»
Viadukt über die Ravennaschlucht" ver¬
sehen. bis längstens

Montag de« LI. Jnli d . I »
Vormittags 10 Uhr , .

bei unS einzureichen , zu welcher Zeck die
Oeffnung der Einläufe erfolgen wird.

Zeugnisse über Leistungsfähigkeit und
Besitz der Mittel haben unS unbekannte
Bewerber ihrenAngeboten anzuschneßen .

Freiburg i. B . , den 19 . Juni .1884 .
Großh . Eiseubahnbau-Jnspekttou.

Druck und Verlag der G. Brauu ' schea Hofduchdruckrrei.
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